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Immer mehr Menschen verschulden sich.
Meist suchen sie erst spät eine Beratungsstelle
auf. Sie schämen sich, über ihre Schulden zu
sprechen. Markus Hoby hat mehr als 10 Jahre
Erfahrung mit Schuldenberatung und zwar
durchwegs positive.

Markus Hoby ist Jurist und Sozialarbei-
ter. Er arbeitet in St. Gallen als Schul-
denberater in einer eigenen Praxis und
im Kanton Thurgau für die Caritas.
«Die Zahl der Menschen, die verschul-
det sind, hat stark zugenommen. Allein
letztes Jahr waren es über 10 Prozent
mehr als im Vorjahr», erklärt der Fach-
mann. Die Betroffenen seien meist aus
mehreren Gründen in diese Lage ge-
kommen. «Ursachen sind neben ande-
ren Misswirtschaft, Arbeitslosigkeit,
Scheidungen, ausufernder Konsum,
Krankheiten oder Sucht. Ausserdem
scheinen sich viele Jüngere zunehmend
an der Werbung zu orientieren – man
kann alles haben, und sofort.»

Das Alter der Klientinnen und Klien-
ten, die zu Hoby kommen, liegt meist
zwischen 20 bis 50 Jahren. Ältere Men-
schen sind eher selten. Sie stammen aus
allen Berufen, Männer und Frauen sind
etwa gleich betroffen. Wer zu ihm
kommt, muss aber noch etwas Geld ha-
ben, denn er oder sie muss die Rech-
nung für die Beratung meist selbst be-
zahlen. Deshalb kommen ganz junge
Menschen weniger oft zu ihm, denn sie
stehen erst am Anfang ihrer Verschul-
dung. Ein Informationsgespräch kostet
50 respektive 100 Franken. Eine Schul-
densanierung kann zwischen 300 bis
4000 Franken kosten und erstreckt sich

über einen Zeitraum von bis zu 3 Jah-
ren. «Dann soll die Sanierung abge-
schlossen sein. Denn während dieser
Zeit leben die Menschen mit sehr wenig
Geld. Deshalb muss das Ende absehbar
sein.»

«Meist kommen die Klienten spät»

Meist versuchen Menschen mit finan-
ziellen Problemen zuerst sich selbst zu
helfen. Man vereinbart Ratenzahlun-
gen, nimmt Darlehen auf usw. Es
scheint auch sehr schwierig zu sein,
über finanzielle Probleme zu sprechen.
Dies sei offenbar ein grösseres Tabu
heute als Sex. Leider kommen die
Klienten meist spät mit ihren Proble-
men zum Fachmann. Und es sind die
motivierten, wie er betont, denn sie wol-
len etwas ändern. Hoby zählt weitere
Gründe auf, warum die Schuldenspirale
in Gang kommt. «Da waren etwa in den
90-igern die Arbeitslosen, denen man
die Selbständigkeit nahe legte. Auch die
RAV unterstützten dies. Diese Personen
brachten auch ihre Pensionskassengel-
der mit ein. Dann brach die Wirtschaft
ein. Jetzt ist das Altersguthaben fort,
dazu erhalten sie keine Taggelder, da sie
ja selbstständig erwerbend waren.» Bei
Scheidungen zeige sich, dass wirklich
nur wenige mit einem Lohn zwei Haus-
halte unterhalten könnten, die Ver-
schuldung folge sehr häufig. 

Die Tatsache, dass die Krankenkassen
Ausstände rigoros betreiben müssen,
wirke sich ebenfalls teilweise katastro-
phal aus, gibt Hoby zu bedenken.

«Schulden sind heute ein Tabu»

Schuldenberatung hat hoffnungsvolle Aussichten
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«Wenn jemand dann noch weitere of-
fene Rechnungen hat, dreht sich die
Schuldenspirale schnell.» Zusätzlich
wirke sich jede Pfändung bei der Ar-
beits- und Wohnungssuche negativ aus. 

«Dazu kommen die Steuerschulden –
80 Prozent der Klienten haben welche.»
Hoby betont, dass das geltende Recht
hier verstärkend wirke, da Steuern nicht
monatlich vom Lohn abgezogen wür-
den, sondern erst in der zweiten Jahres-
hälfte fällig seien. Dazu komme noch,
dass bei Lohnpfändungen die laufen-
den Steuern nicht im Existenzminimum
eingeschlossen würden. «So wachsen
die Schulden ständig an, weil zu diesem
Zeitpunkt nicht mehr mit den Steu-
erämtern verhandelt werden kann.»

Was bedeutet es für Kinder, wenn sie
in einem überschuldeteten Haushalt le-
ben? Der Fachmann denkt nach und
meint: «Sie müssen sich einschränken
und auf Freizeitangebote verzichten,
ihre Teilnahme am sozialen Leben ist
eingeschränkt. Auch müssen sie wohl
bei der medizinischen Versorgung und
höherer Bildung Abstriche machen.»

Zu Geldproblemen kommen soziale
und psychische

Zu den Geldproblemen kommen dann
in der Folge oft weitere: Die Beziehun-
gen werden belastet, manche flüchten
in eine Sucht. In einer Wechselwirkung
wird die Belastung immer grösser. Um
in diesem Geflecht wirkungsvoll helfen
zu können, braucht es Fachleute. Doch
heute könne jeder eine Schuldenbera-
tung aufmachen, gibt Hoby zu beden-
ken. Es gebe kommerzielle Dienste, die
mit wenig Kompetenz arbeiteten. «Des-
halb ist es wichtig, sich wirklich ausge-
wiesene Fachleute zu suchen. Der Dach-

verband gibt eine entsprechende Liste
heraus (siehe hinten). Auch So-
zialdienste der Gemeinden und der
Kirchen beraten und informieren.» Für
Sozialtätige bietet Hoby Weiterbildungs-
kurse an (siehe Veranstaltungen) und
die Fachhochschule Basel führt dieses
Jahr einen teilweise offenen Nachdi-
plomkurs durch (siehe hinten). 

«Informationen helfen eindeutig wei-
ter!» ist der Schuldenberater überzeugt.
Die Homepages der Schuldenberatung
werden intensiv genutzt. Zudem er-
scheint als neuer Ratgeber «Das Schul-
denhandbuch» (siehe Ausschreibung
auf Seite 78) Besonders wichtig seien
niederschwellige Angebote, die auch
anonym in Anspruch genommen wer-
den können. Die Medienarbeit sei des-
halb sehr wichtig. «Ohne Vernetzung
geht es schlecht», betont er weiter.
Schuldenberatung sollte professionali-
siert und regionalisiert werden, da klei-
nere Gemeinden diese Aufgabe gar
nicht leisten könnten. Kantone wie
Bern, Basel, Zürich, Aarau, Schaffhau-
sen und neu Luzern verfügen über spe-
zialisierte Fachstellen. Dies sei sehr
wichtig, damit alle eine Beratung in An-
spruch nehmen können. Als Schulden-
berater werde er anerkannt und ge-
schätzt, betont der Fachmann. Nur
fehle leider immer das Geld für ein um-
fassendes Angebot ...

«Wir arbeiten mit Erfolg»

Und wie ermpfindet er seine Arbeit?
«Ich mache gute Erfahrungen: Etwa
drei Viertel aller Mandanten sind nach
3 Jahren aus den Schulden. Dazu
kommt, dass ich die meisten Gläubiger
als kooperativ erlebe», erzählt Hoby.
«Ich kann nur ermutigen, eine Bera-



tungsstelle aufzusuchen.» Er verweist
zum Schluss auf die bekannte Tatsache,
dass Prävention wichtig und billig ist, ge-
messen an den Folgekosten! «In den
Schulen und Familien müssen Kinder
lernen, mit Geld und Konsumgütern
umzugehen. Das Wertesystem der Wer-
bung, dass nur der Konsum glücklich
macht, darf sich nicht weiter durchset-
zen. Bereits heute sind viele junge Men-
schen verschuldet. Hier muss unbedingt
etwas unternommen werden – wie dies
z.B. in der Kampagne max.money ge-
schieht (siehe Homepage des Dachver-
bandes).» Christiane Faschon

Informationen: Markus Hobys Homepage
www.schuldenberatung.ch und www.caritas-
thurgau.ch. 

Kursangebote 2004: Siehe Veranstaltungen.
Prospekte und Infos: Schuldenberatung, Post-
fach, 9006 St. Gallen, Tel 071 222 33 81,
Fax 071 222 77 81 oder unter www.schulden-
beratung.ch.

Nachdiplomkurs basis: www.fhsbb.ch/
basis/ndk10324.htm.
Der Dachverband der Schuldenberatung bie-
tet unter www.schulden.ch die Adressenliste
der Mitglieder sowie juristische und andere
Informationen an.
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Mitglieder: 27 öffentliche und gemein-
nützige Institutionen, die Schuldenbe-
ratung anbieten oder inhaltlich unter-
stützen. 

Adresse: Dachverband Schuldenbera-
tung, Laurenzenvorstadt 90, Postfach,
5001 Aarau, Tel. 062 822 82 11/Fax 062 
822 82 20. E-Mail: info@schulden.ch
(Deutschschweiz); info@dettes.ch (Ro-
mandie). www.schulden.ch, www.det-
tes.ch.

Methodischen Grundsätze des Verbandes:
www.schulden.ch/plattform.
Informationen zum Thema Kaufsucht:
www.kaufsucht.org (Kaufsuchttest);
www.schulden.ch/kaufsucht
Präventionskampagne max.money: Plus-
minus, Budget- und Schuldenberatung
Basel, Reno Sami, Projektverantwort-
licher, Ochsengasse 12, 4058 Basel. Tel.
061 695 88 22. E-Mail: info@plus-
minus.ch. www.plusminus.ch. JG

Informationen über den Dachverband Schuldenberatung



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (None)
  /CalRGBProfile (None)
  /CalCMYKProfile (None)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed false
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends false
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /SyntheticBoldness 1.00
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 33554432
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage false
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.33000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.33000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly true
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputCondition (ISO Coated sb \050Prozess-Standard Offset, gestrichenes Papier, 60 L/cm\051)
  /PDFXRegistryName (http://www.eci.org/deu/pages/profiles_d.html#fogra)
  /PDFXTrapped /False

  /OffOptimizations 3
  /Description <<
    /ENU <>
    /DEU <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [14400.000 14400.000]
>> setpagedevice


